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Ein Lehrer gerät in Mordverdacht
Anita Flessenkämper stellt mit «Neroberg» ihren vierten Laupener Krimi vor: Zwei tote Frauen und  
ein längst vergangener Überfall in Wiesbaden bringen einen pensionierten Chemielehrer arg in Bedrängnis.  

Sandro Sprecher

LAUPEN Marlies Mäusli ist un­
beliebt. Sie lebt alleine und 
kümmert sich leidenschaft­
lich um Vögel. So leidenschaft­
lich, dass sie Nachbars Katze 
drei Tage lang in ihren Keller 
sperrt. Klar, dass die Katzen­
halter in Laupen wenig von 
ihr halten. Eines Morgens ist 
Mäusli tot. Mit einer Schnee­
schaufel erschlagen und mit 
Vogelkörnern im Mund wird 
sie aufgefunden.

Minder zweifelt an Freund
Es ist der erste Mord im vier­

ten Laupener Krimi von Anita 
Flessenkämper. Nach «Ache­
tringele» (2012), «Bliden­
knecht» (2014) und «Sense­
grab» (2016) stellt sie am kom­
menden Montag in Laupen 
«Neroberg» vor.

Vor vielen Jahren wurde 
auf dem Neroberg im deut­
schen Wiesbaden eine Jogge­
rin überfallen. Elmar Wegener, 
ein pensionierter Chemieleh­
rer, der in Laupen stets fremd 
blieb, scheint in den Überfall 
verwickelt zu sein. Doch nicht 
nur das: Mordopfer Marlies 
Mäusli war Wegeners Putzfrau. 
Schnell macht das Gerücht die 
Runde, Wegener habe sie am 
Tag vor ihrem Tod ungewöhn­
lich unfreundlich behandelt. 
Später wird Theaterregisseurin 
Hanna ermordet – kurz nach 
einem Streit mit Wegener. Der 
Fall scheint klar: Auch Hobby­
ermittler Ernst Minder muss 
an seinem Freund Wegener 
zweifeln.

«Neroberg» verlangt Konzen­
tration. Speziell auf den ers­
ten Seiten pflegt Anita Flessen­
kämper eine detailreiche Spra­
che. So muss man auch mal zu­
rückblättern, weil man wichti­
ge Informationen verpasst hat. 
«Ich beobachte gerne andere 
Menschen», sagt Flessen­
kämper dazu. Ihre Hauptdar­
steller habe sie aus Charakter­
zügen zusammengesetzt, die 
sie bei anderen entdeckt habe.

Im zweiten Teil des Buches 
hat die Handlung zahlreiche 

unerwartete Wendungen. «Die­
se Wendungen widerspiegeln 
Minders Vorgehensweise», sagt 
Flessenkämper. Er sei kein pro­
fessioneller Kriminalist, son­
dern gehe intuitiv vor. So gerate 
er auf zahlreiche falsche Fähr­
ten, bevor er das Rätsel löse. 
«Wenn ich mit Schreiben be­
ginne, habe ich oft noch nicht 
alle Wendungen im Kopf.» Das 
Grundgerüst stehe zwar. «Aber 
beim Schreiben empfinde ich 
einige Passagen als zu offen­
sichtlich.» Die Leserinnen und 
Leser sollen schliesslich den 
Mörder nicht schon nach der 
Hälfte des Buches kennen.

Zwei Schauplätze
Der Reiz an den Krimis von 

Anita Flessenkämper ist nicht 
zuletzt der starke Bezug zu 
Laupen. So kann man sich et­
wa den heftigen Disput nur 

allzu bildlich vorstellen, den 
sich der überhebliche Hobby­
schauspieler Albert und Regis­
seurin Hanna im Kellertheater 
«Tonne» liefern. Auch die Aus­
einandersetzungen am Bahn­
hof oder Minders Mittagessen 
in der Beiz kann man sich leb­
haft ausmalen. «Die Leserin­
nen und Leser sollen die Atmo­
sphäre in Laupen spüren», sagt 
Flessenkämper.

Dass «Neroberg» auch in 
Wiesbaden spielt, sei bereits 
im ersten Band angelegt. In 
diesem zieht der kurlige Leh­
rer Wegener zu seinem Bruder 
nach Wiesbaden. «Mein Mann 
lud mich daraufhin nach Wies­
baden ein, wo wir unter ande­
rem auch auf diesen Neroberg 
stiegen.» Neben Laupen baue 
sie gerne weitere Schauplätze 
in die Handlung ein. So dreh­
te sich die Handlung in «Sen­

segrab» auch um die Regio­
nen Schwarzsee und Charmey.  
«Ein zusätzlicher Handlungs­
ort bringt Abwechslung in die 
Geschichte.»

Zweifel trotz Erfahrung
Im ersten Band schrieb 

Flessenkämper drauflos und 
geriet prompt in eine Sackgas­
se. Daraus habe sie gelernt. 
«Heute kenne ich vor dem Be­
ginn Anfang und Ende sowie 
die Schlüsselszenen der Ge­
schichte.» Trotzdem: Einfa­
cher sei das Schreiben nicht 
geworden. «Ich habe bei je­
dem Krimi Momente, in 
denen ich an der Geschichte 
zweifle.» Oft erhalte sie dann 
neuen Schub von ihrem Ehe­
mann. Er, im Gegensatz zu 
seiner Frau kein Krimileser, 
merke schnell, wo es in der 
Geschichte hapere. 

Anita Flessenkämper hat be­
reits Pläne für einen fünften 
Band. «Möglicherweise wird 
dieser zum Teil im Burgund 
spielen.»

Auch die Schlosstreppe in Laupen spielt im neuen Kriminalroman von Anita Flessenkämper eine Rolle.  � Bild Aldo Ellena

Naturpark forciert Kampf gegen zu viel Licht
Der Naturpark Gantrisch erhält den Elisabeth-und-Oscar-Beugger-Preis 2018. Damit zeichnet die Umweltorganisation  
Pro Natura Gemeinden und Organisationen aus, die sich im Kampf gegen Lichtverschmutzung engagieren. 

Sandro Sprecher

SCHWARZENBURG In abgele­
genen Regionen wirken Sterne 
heller als in dicht besiedelten 
Gebieten. Gerade in Städten 
erleuchten Strassenlampen, 
Häuser und Werbeschriftzüge 
den Nachthimmel so stark, 
dass die Sterne kaum mehr 
zu sehen sind. Die sogenann­
te Lichtverschmutzung ist für 
die Natur problematisch:  
Das künstliche Streulicht 
bringt den Tag-Nacht-Rhyth­
mus zahlreicher Lebewesen 
durcheinander. So verlieren 
Zugvögel ihren Orientierungs­
sinn. Insekten werden von 
Kunstlichtern angezogen und 
sterben. In der Folge reduziert 
sich für viele Wildtiere das 
Nahrungsangebot.

Die Umweltorganisation Pro 
Natura verleiht deshalb jedes 
Jahr den Elisabeth-und-Oscar-
Beugger-Preis, um den Kampf 
gegen Lichtverschmutzung 
zu fördern. Dieses Jahr zeich­

net Pro Natura den Naturpark 
Gantrisch und die Bündner Ge­
meinde Fläsch aus. Während 
Fläsch mit einer modernen 
Strassenbeleuchtung die Licht­
emissionen reduzieren konnte, 
erhält der Naturpark den Preis 
für sein Projekt «Nachtland­
schaft Gantrisch».

Wie Pro Natura schreibt, ge­
lingt es den Preisträgern, mit 
zwei grundverschiedenen, 
aber bestechenden Ansätzen, 
die Tierwelt besser vor zu viel 
Kunstlicht zu schützen. Beide 
Preisträger erhalten ein Preis­
geld von je 25 000 Franken.

Preis fördert Interesse
Nicole Dahinden, Projekt­

leiterin des Naturparks Gant­
risch, freut sich: «Die Auszeich­
nung rückt das Thema Licht­
verschmutzung stärker ins 
Rampenlicht.» Der Naturpark 
könne das Preisgeld zudem 
für zusätzliche Sensibilisie­
rungsmassnahmen wie etwa 
Nachtexkursionen einsetzen.

Mit seinem Projekt «Nacht­
landschaft» will der Naturpark 
die Menschen für den Wert ei­
nes dunklen Nachthimmels 
sensibilisieren. So hat er für 
Gemeinden eine sogenannte 
«Lichttoolbox» entwickelt. Sie 
enthält Karten mit verschie­
denen Problemstellungen zum 

Thema Beleuchtung und nennt 
Lösungsmöglichkeiten. «Das 
Thema Lichtverschmutzung 
stand bislang für viele Ge­
meinden im Parkgebiet nicht 
zuoberst auf der Prioritätenlis­
te», sagt Dahinden. «Wir wollen 
mit ihnen zusammen gute Lö­
sungen entwickeln.» Vielleicht 

könnten langfristig auch Ge­
meinden ausserhalb des Parks 
von der Erfahrung der Parkge­
meinden profitieren.

Angst vor Einschränkungen
Der Naturpark Gantrisch will 

sich nach wie vor als sogenann­
ter «Dark Sky Park» zertifizie­
ren lassen (die FN berichteten). 
«Wir möchten die Kandidatur 
Ende Jahr einreichen», sagt 
Dahinden. Das Zertifikat sol­
le die Bemühungen des Parks 
anerkennen, lasse sich als Mar­
ketinginstrument nutzen und 
fördere wiederum die Sensibi­
lisierung für das Thema.

Noch muss der Naturpark 
die Parkgemeinden überzeu­
gen, dass ihnen durch das Zer­
tifikat kaum zusätzliche Ein­
schränkungen drohen. «Wir er­
füllen die Anforderungen be­
reits. Es geht darum, den heu­
tigen Zustand zu erhalten und 
das Zertifikat zu nutzen.» Ein 
Entscheid der Dark Sky Associ­
ation ist 2019 zu erwarten. 

Helle Strassenleuchten können Wildtiere stören. � Bild Aldo Ellena/a

Förderprogramm 
geht in die  
Vernehmlassung
BERN Die Regionalkonferenz 
Bern-Mittelland hat ihr regio­
nales Förderprogramm für die 
Jahre 2020 bis 2023 erarbeitet. 
Dieses legt fest, welche Projek­
te die Regionalkonferenz mit 
Geldern aus der Neuen Regio­
nalpolitik des Bundes unter­
stützt. Wie die Regionalkonfe­
renz schreibt, setzt sie auch  
in der neuen Strategie auf die 
drei Schwerpunkte «Erlebnis – 
Natur – Bewegung», «Erneuer­
bare Energien» und «Wirt­
schaft – Bildung – Soziales». In 
mehreren Workshops hat die 
Regionalkonferenz zusammen 
mit den Gemeinden eine Liste 
mit 21 Projektideen erarbeitet. 
Darunter sind mehrere Ideen 
aus dem Gebiet des Naturparks 
Gantrisch, so etwa ein Projekt 
für Unterkünfte, die sich flexi­
bel verschieben lassen. Auf der 
Liste figurieren auch zwei tou­
ristische Projekte aus Laupen. 
Bis Ende November können 
sich Gemeinden und weitere 
Interessierte zum Programm 
äussern.� sos
www.bernmittelland.ch

Fest des Skiclubs  
mit Musik und Tanz
SCHWARZENBURG Am 
kommenden Wochenende lädt 
der Skiclub Schwarzenburg zu 
einem Festwochenende in der 
Vaplasthalle ein. Am Freitag 
sorgt die einheimische Band 
Frozencamel mit ihren 
Coversongs aus Rock, Pop, 
Blues und Country für 
Unterhaltung. Am Samstag 
heisst das Motto «Gaudi­
abend»: Nach einem Raclette 
heizt DJ Alex, «der Skihütten­
könig», die Party an. Wie der 
Skiclub schreibt, ersetzt das 
Fest die abendliche Party am 
Dorfturnier, welches dieses 
Jahr nicht stattfindet. Es 
handle sich aber um das erste 
und letzte Fest dieser Art. sos
Vaplasthalle, Ringgenmatt, 
Schwarzenburg. Fr., 9. November,  
20 Uhr; Sa., 10. November, 19 Uhr. 

Vorschau

Impressionismus  
in der Kirche Laupen
LAUPEN Am Sonntag ist das 
Ensemble Orea in der Kirche 
von Laupen zu Gast. Mit seiner 
originellen Besetzung aus Flö­
te, Harfe und Violoncello spielt 
das Ensemble Werke franzö­
sischer Impressionisten wie 
Maurice Ravel, Claude Debussy 
oder Camille Saint-Saëns. sos
Kirche, Laupen. So., 11. November, 
19.30 Uhr. Reservation:  
www.kulturla.ch

Express

Schwinger messen 
sich in Schwarzenburg
SCHWARZENBURG Im Au­
gust 2021 findet in Schwarzen­
burg der Eidgenössische Nach­
wuchsschwingertag statt, der 
alle drei Jahre durchgeführt 
wird. Wie die Organisatoren 
mitteilen, werden dabei die 
stärksten Nachwuchsschwin­
ger aus allen fünf Teilver­
bänden mit den Jahrgängen 
2004 bis 2006 am Start sein. 
Kürzlich hat das Organisations­
komitee das Pflichtenheft des 
Eidgenössischen Schwinger­
verbandes unterzeichnet. Mit 
dem Nachwuchsschwingertag 
2021 feiert der Schwingclub 
Schwarzenburg sein 75-jähri­
ges Jubiläum. sos

Praktische Informationen

Vernissage am 
kommenden Montag
Anita Flessenkämper stellt ihr 
Buch am Montag in der Aula 
der Schule Laupen vor. Zwei 
Tage später liest sie in Tafers. 
Am 5. Dezember gastiert sie in 
Bern. sos
Aula, Schule, Laupen, Mo.,  
12. November, 20 Uhr; Bibliothek, 
Orientierungsschule, Tafers,  
Mi., 14. November, 20 Uhr; ONO, 
Kramgasse 6, Bern, Mi., 5. Dezember, 
20 Uhr, www.onobern.ch 
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